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Anja Grimm: Soziokulturelle Inhalte im virtuellen Fremdsprachenunterricht
Der Einsatz von Filmen im Fremdsprachenunterricht ist keine neue Erfindung, jedoch hat das In-
teresse an diesem didaktischen Mittel in den letzten Jahren  nicht grundlos zugenommen.  Aus-
schlaggebend dafür ist, dass Filme die fremdsprachliche Realität in all ihren kulturellen und dialek-
tologischen Facetten in den Unterricht bringen können. Ein neuer Impuls in der europäischen und
globalen Bildung macht es zudem notwendig, den Fremdsprachenunterricht an die Modalität des
Onlinelernens anzupassen. Im Folgenden werden wir also die Bedeutung von kulturellen und dia-
lektalen Inhalten beim Erlernen von Sprachen erläutern und Vorschläge für eine zeitgemäße Um-
setzung im Fernunterricht machen.
Warum sollten wir „Kultur“ unterrichten?
Es  ist  unumstritten,  dass  man  verschiedene
Kompetenzen und Fertigkeiten erlangen muss,
um eine Fremdsprache gut zu beherrschen. Die
kommunikative  Sprachkompetenz  ist  eine  da-
von. Sie „besteht aus mehreren Komponenten:
aus  einer  linguistischen,  einer  soziolinguis-
tischen und einer  pragmatischen Komponente“
(Europarat, 2.1.2)15. Im Rahmen dieses Themas
stellen sich die soziolinguistischen und pragma-
tischen  Kompontenten  als  besonders  interes-
sant  heraus.  Ihren  Definitionen  entsprechend
hängt die korrekte Verwendung einer Sprache
von soziokulturellen  Normen und Ritualen ab,
die  sich  ihm Rahmen einer  konkreten Gesell-
schaft  herausgebildet  haben.  Lerner  einer
Fremdsprache  benötigen  also  eine  spezielle
Sensibilität  um  solche  sozialen  Verhaltens-
weisen wahrzunehmen und zu respektieren.
Am Beispiel der spanischen Sprache gestaltet
sich das allerdings als sehr komplex, denn die
globale Erstreckung dieser europäischen Spra-
che  und  die  Vielfalt  der  Kulturen  spanischer
Muttersprachler  stellen  die  rein  linguistischen
Inhalte des Sprachenlernens in den Schatten: 
jede  Nation,  Region  oder  Gemeinde  hat  eine
ganz eigene Kultur innerhalb des hispanischen
Kontextes  und  ganz  verschiedene  dialektale
Merkmale.
Aber was ist eigentlich “Kultur”? Es existiert ei-
ne Vielzahl von Definitionen und es ist unmög-
15  Europarat (2001) “Gemeinsamer Europäischer Refe-
renzrahmen für Sprachen: lernen, lehren, beurteilen.“ 
Berlin u.a.: Langenscheidt
http://www.goethe.de/z/50/commeuro/deindex.htm 
lich ihnen allen gerecht zu werden. Von einem
anthropologischen Standpunkt aus können wir
uns,  laut  Duden Online (2005)16,  auf  die „Ge-
samtheit  der  geistigen,  künstlerischen,  gestal-
tenden Leistungen einer Gemeinschaft als Aus-
druck menschlicher Höherentwicklung“ oder die
„Gesamtheit  der  von  einer  bestimmten  Ge-
meinschaft auf einem bestimmten Gebiet wäh-
rend  einer  bestimmten  Epoche  geschaffenen,
charakteristischen  geistigen,  künstlerischen,
gestaltenden  Leistungen“  beziehen.  Jedoch
möchten wir auch eine pragmatisch und kogni-
tive  Betrachtung  des  Sachverhaltes  heran-
ziehen, um die Relevanz in der menschlichen
Kommunikation zu verstehen.
Skizze eines Kommunikationsmodells
16  Verfügbar unter www.duden.de . Zugriff 23.07.2015
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Die in Anlehnung an Schulz von Thun (1981)17
und  Escandell  (2009)  erstellte  Skizze  eines
Kommunikationsmodells  (Abb.  1)  zeigt,  dass
der Sender ein Signal mit einer kommunikativen
Absicht  an  einen  spezifischen  Empfänger
schickt  und diese Nachricht  durchdringt  einen
Filter, der sich aus der sozialen Beziehung, der
Situation  und  dem  Kontext  zusammensetzt.
Escandell  (2009)18 führt  an,  dass der  Kontext
alle  Repräsentationen  umfasst,  die  die
Sprecher  einer  Sprache  von  der  Welt  kreiert
haben,  und  die  durch  soziale  und  kulturelle
Einfüsse bestimmt sind.
Wie Zegarac (2007)19 betont, kann das Zusam-
menspiel von Kultur und Kommunikation einen
großen Einfluss auf das korrekte Verstehen ha-
ben:  Whilst  culture  is  characterized  by
meanings  shared  within  a  social  group,
communication is a mode of social interaction
through which new meanings can come to be
shared.  However,  communication  is  generally
at  risk  of  failure,  because  the  attribution  of
meaning depends on the interlocutors’ ability to
reason  in  the  way  intended  by  the
communicator and to select the right context for
the interpretation of the communicative act.
Die mentalen Repräsentationen, die jeder ein-
zelne von der Welt  hat und die innerhalb von
Gemeinden geteilt werden, haben einen klaren
Einfluss  auf  die  Sprechakte.  Solange man je-
doch mit  den Repräsentationen einer  Sprach-
gemeinde  nicht  vertraut  ist,  wird  die  effektive
Kommunikation gestört.
Um zu verstehen, wie  diese mentalen Reprä-
sentationen  entstehen,  müssen  wir  uns  das
menschliche  Gehirn  etwas  genauer  ansehen.
Die  Forschungen  über  Spiegelneuronen  sind
besonders interessant, wenn wir über soziokul-
turelle Bildung sprechen.  Stemmer und Whita-
17 Schulz  von  Thun,  F.  (1995).  Miteinander  reden  1.
Störungen und Klärungen. Reinbek: Rowohlt.
18 Escandell, V. (2009).  Los fenómenos de interferencia
pragmática. marcoELE, (9), 95–109.
19  Zegarac, V. (2007). A cognitive pragmatic perspective 
on communication and culture. In Handbook of 
Intercultural Communication (pp. 31–53). Berlin: 
Mounton de Gruyter.
ker (2008)20 erläutern das Konzept wie folgt: “A
mirror neuron is a neuron that  fires both when
an individual performs an action and when the
individual observes the same action performed
by  another  individual.  In  other  words,  the
neuron  “mirrors”  or  imitates  the  action  of
another person,  as though the observer were
performing the action herself.”
Dank dieses Mechanismus sind wir in der Lage,
Handlungen vorauszusagen, denn die Spiegel-
neuronen bilden eine neurologische Verbindung
zwischen  der  Absicht  und  der  Handlung  (vgl.
Escandell). Unter Berücksichtigung der Theorie
der kritischen Periode im (Mutter)spracherwerb,
lässt auch die Aktivität der Spiegelneuronen mit
dem  Erreichen  der  Pubertät  deutlich  nach,
jedoch verlieren sie nicht all ihre Funktionalität.
Somit  lernen  Menschen  ihre  soziokulturellen
Muster genauso implizit wie ihre Muttersprache.
Die begrenzte Funktionalität der Spiegelneuro-
nen macht es für Fremdsprachenlerner unaus-
weichlich, soziokulturelle Aspekte der Zielspra-
che ebenso wie Grammatik und Wortschatz ex-
plizit zu erlernen. Somit passen sie ihre eigenen
mentalen  Repräsentationen  an  die  neue
Situation an.
Wenn das nicht der Fall ist, können pragmati-
sche  Interferenzen  auftreten,  die  jedoch  nicht
immer als solche identfifiziert werden, sondern
eher negative Gefühle hervorrufen wie Antipa-
thie,  Unhöflichkeit,  schlechte  Absichten,  Sar-
kasmus,  Überlegenheit,  etc.  (vgl.  Escandell).
Deshalb ist es unbedingt zu empfehlen, sozio-
kulturelle  Inhalte  in  den  Sprachunterricht  zu
integrieren, aber auch Dialekte als Zeichen der
Sprachvielfalt.
Fernunterricht heute
Der Fernunterricht existierte schon vor dem 21.
Jahrhundert, allerdings haben Internet und die
neuen  Technologien  beachtliche  Veränderun-
gen in den Methoden bewirkt und die europäi-
sche  und  globale  Mobilität  machen  diese  Art
des Lernens immer beliebter. Heutzutage kann
man fast alles online lernen und das in nahezu
20 Stemmer, B., & Whitaker, H. (2008).  Handbook of the
neuroscience of language. Oxford: Elsevier.
Europäische Erziehung ISSN 0423-6238 Heft 2 – 2015 Seite 15
europäische erziehung 2-2015
  
allen  Bildungsniveaus.  Für  viele  Bildungsein-
richtungen  ist  der  virtuelle  Klassenraum auch
eine  willkommene  Ergänzung  zum  normalen
Unterricht. 
Der Hauptunterschied zwischen regulärem Un-
terricht und Fernunterricht ist die An- bzw. Ab-
wesenheit  des  Lehrers. Bei gewissen  Aktivi-
täten, wie Still-Lesen, ist der Unterschied also
nicht besonders signifikant, während es bei in-
teraktiven  Aufgaben  anders  aussieht.  Im Prä-
senzunterricht  können die Schüler  den Lehrer
immer um Klärung der Aufgabenstellung bitten
und dieser kann mögliche Schwierigkeiten vor-
aussehen und proaktiv lösen. Obwohl das in ei-
nem  virtuellen  Lernumfeld  nicht  möglich  ist,
können  unterschiedliche  Hilfsmittel  eingesetzt
werden, die die Distanz überbrücken. Abgese-
hen  von  der  Auswahl  passender  Aufgaben,
müssen  die  Aufgabestellungen  im Fernunter-
richt stets sehr deutlich und verständlich sein.
Außerdem sollten die Lernziele explizit genannt
werden, damit der Lerner sich daran orientieren
kann  und  die  Kontrolle  des  Lernprozesses
übernimmt.
Heutzutage gibt es unzählige Programme und
Anwendungen, die im Fernunterricht eingesetzt
werden können. Im Folgenden können wir lei-
der nur ein paar nennen, jedoch sind diese äus-
serst sinnvoll durch ihre einfache Handhabung
und kostenlose Verfügbarkeit.
Ein virtuelles Klassenzimmer 
Fast  jede  Bildungseinrichtung  hat  heutzutage
eine  virtuelle  Lernplattform,  doch  sollte  das
nicht  der  Fall  sein,  können  wir  uns  mit
kostenlosen Onlinelösungen behelfen, wie z.B.
www.schoology.com .
Interaktive Aufgaben
Die Vorteile interaktiver Aufgaben sind nicht nur
eine hohe Motivation, sondern auch das umge-
hende  Feedback,  das  der  Lerner  erhält.  Ein
sehr  hilfreiches  Programm  ist  Hotpotatoes:
http://hotpot.uvic.ca/.  Die  erstellten  Aktivitäten
können  in  einer  Plattform  wie  z.B.
www.schoology.com verwendet werden.
Kommunikationskanäle
Eine effektive Kommunikation im Fernunterricht
ist entscheidend, da sich andernfalls die Schü-
ler  schnell  alleingelassen  fühlen  könnten.  Um
mündliche  Fertigkeiten  zu  üben,  kann  man
Sprachchatprogramme  verwenden  (Skype,
möglichst in kleinen Gruppen), während sich für
schriftliche Aufgaben E-Mails, Foren und Blogs
hervorragend  eignen.  Der  Umgangston  sollte
immer sehr freundlich und zugänglich sein, um
die Entfernung nicht unnötig zu vergrößern.
Multimedia
Youtube oder  ähnliche  Plattformen  sind  sehr
nützlich,  um Multimediainhalte im Videoformat
zu  teilen.  Die  originellen  Videos  erlauben  es,
den Schülern die linguistische Realität (beson-
ders Dialekte) zu zeigen. In einigen Fällen sind
sogar komplette Filme verfügbar.
Virtuelle Festplatten
Für  Onlinezusammenarbeit  sind  sogenannte
“cloud”  Anwendungen von  Vorteil.  Sie  ermög-
lichen es,  Dokumente zu bearbeiten,  zu spei-
chern und zu teilen. Es existieren viele Möglich-
keiten, wie z.B. Dropbox oder Google Drive.
Gedankenlandkarten (mind maps)
Gedankenlandkarten sind eine exzellente Mög-
lichkeit,  unterschiedliche  Konzepte  zu  visua-
lisieren und mit Vokabeln zu arbeiten. Bei der
Verwendung  von  Filmmaterial  können  damit
wunderbar die Beziehungen zwischen den Per-
sonen und ihre Charaktereigenschaften aufge-
zeigt  werden.  Einige kostenlose Anbieter  sind
http://www.gliffy.com  oder https://bubbl.us/.
Wie  bereits  erwähnt,  gibt  es  weit  mehr  tech-
nische Möglichkeiten, jedoch sollte bei der Aus-
wahl darauf geachtet werden, dass die Schüler
den entsprechenden Zugang zu den Tools ha-
ben, und wissen, wie sie mit den Anwendungen
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umzugehen  haben.  Andernfalls  gerät  der  ei-
gentliche Unterrichtsgegenstand in den Hinter-
grund und man verbringt  unnötig viel  Zeit  mit
technischen Problemen.
Und so verlockend es auch sein mag, alle Auf-
gaben  in  einer  modernen  Plattform zu  veran-
kern,  sollte  man  einige  Materialien  in  einem
Format  „zum  Mitnehmen“  anbieten,  wie  z.B.
PDF.  Nicht  immer  haben  die  Lerner  Zugang
zum Internet und hin und wieder möchten sie
Inhalte ausdrucken, um die Dokumente in den
Händen zu halten.
Filme für kulturelle und dialektologische In-
halte
Um kulturelle Inhalte authentisch zu vermitteln
und die linguistische Vielfältigkeit einer Sprache
aufzuzeigen, eignen sich hervorragend Filme in
Originalsprache, denn sie wurden von Mutter-
sprachlern  für  Muttersprachler  gemacht.  Im
günstigsten Fall  stehen auch Filme oder  Aus-
schnitte  auf  Youtube,  zur  Verfügung,  jedoch
können  diese  jederzeit  unangemeldet  ver-
schwinden. 
Wenn  wir  Filme  in  der  Fremdsprachenferndi-
daktik verwenden, kann es sinnvoll sein, diese
in  Abschnitte  zu  teilen,  um  Aufgaben  dazwi-
schen  einzubauen.  Dadurch  können  wir  ein
besseres  Verständnis  der  Handlung  erwarten.
Selbstverständlich  sind  nicht  alle  Filme  glei-
chermaßen für alle Schüler geeignet. Man sollte
gewisse Kriterien berücksichtigen:
a)    Sprachniveau
b)    Alter
c)    Kultureller Hintergrund
d)    Thema und Bezug zum Lehrplan  
e)    Praktische Fragen
Natürlich  ist  das  Sprachniveau  ausschlagge-
bend,  aber  auch  das  Alter  und  der  kulturelle
Hintergrund  der  Lerner  müssen berücksichtigt
werden.  So  können  z.B.  Filme,  die  Gewalt,
Tabus oder Sexualität thematisieren, für Schü-
ler aus bestimmten Kulturkreisen sehr unange-
nehm sein und dazu führen, dass das Lernziel
verfehlt wird, während solche Aspekte  mit  an-
deren Schülern konfliktfrei besprochen werden
können.  Des  Weiteren  sollte  das  Thema des
Filmes in den Unterricht passen und praktische
Fragen wie  die  (legale)  Verfügbarkeit  des  Fil-
mes etc. sind auch zu beachten.
Ein gutes Beispiel für den Spanischunterricht ist
der  Film  “El  Premio”  (2009)  von  Alberto
Durant21. Damit können wir die Schüler an ame-
rikanische Dialekte heranführen (in diesem Fall
Peruanisch)  und  viele  kulturelle  Inhalte  auf-
zeigen. Themen wie Gewalt, Alkoholismus, Ver-
brechen,  Diskriminierung,  moralische  Werte
und der Kontrast  zwischen dem Leben in der
Stadt  und  auf  dem  Land  bilden  ein  interes-
santes  Bild  eines  Landes,  in  dem  die  euro-
päische Sprache Spanisch gesprochen wird.
21 Die gezeigten Aufgaben sind Bestandteil eines 
kompletten Kurses, der kostenlos verfügar ist auf 
www.schoology.com unter dem Kurscode CF2WZ-
29WH3 (© Anja Grimm 2015).
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Der Film kann in drei Abschnitte geteilt werden
und dazwischen werden linguistische und kultu-
relle  Aufgaben  mit  Hilfe  von  Bildausschnitten
der jeweiligen Szenen gelöst. 
Die Aufgaben können sich auf die Sprachvarie-
tät beziehen und zu weiterer interkultureller For-
schung im Internet anregen. Die korrekte Kon-
textualisierung und eine kritische Betrachtungs-
weise sind zudem erforderlich, um die Bildung
von Vorurteilen  und  Stereotypen entgegen  zu
wirken.
Auch soziopragmatische Inhalte sollten beach-
tet  werden,  um  Aspekte  wie  Höflichkeit  oder
Bitten aufzuzeigen. In diesem Beispiel wird der
Protagonist  von  den  Dorfrepräsentanten  ge-
fragt,  ob er  einen Teil  seines Lottogewinns in
die  Kommune  investiert.  Kontrastive  Fragen
über Inhalte und Art der Bitten helfen den Ler-
nern zu verstehen, wie die andere Kultur inter-
agiert.
Die  erwähnten  Aufgaben  benötigen  natürlich
das Feedback  eines Lehrers,  aber  man kann
auch  andere  Aktivitäten  anbieten  (z.B.  via
Hotpotatoes), die eine umgehende Auswertung
der Ergebnisse ermöglichen. Die Möglichkeiten
reichen von klassischen Quizaufgaben, Lücken-
füllen und Kreuzworträtseln bis zu Zuordnungs-
aufgaben. Alle Aktivitäten sind hilfreich um das
Verständnis  zu  überprüfen,  Wissen  zu  testen
und an Grammatik und Wortschatz zu arbeiten.
Wie wir  sehen konnten,  sind kulturelle Inhalte
und Dialekte  im Sprachunterricht  unabdingbar
und man kann sie, unter anderem anhand von
Filmen,  auf  interessante  Weise  im  Fern-
unterricht vermitteln. 
Anja Grimm, M.A.,  studierte Spanische Spra-
che und Literatur an der Universidad Nacional
de Educatión a Distancia (UNED) in Madrid. Sie
arbeitet  als  selbständige  Sprachlehrerin  und
Übersetzerin und bereitet sich z.Zt. auf die Pro-
motion  vor. Ihre  Interessenschwerpunkte  sind
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und Soziopragmatik. 
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